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Zur Seniorenfahrt in diesem Jahr 
hatte man sich nicht eine Bus-

fahrt ins Bergische oder eine Schiffs-
fahrt auf dem Rhein ausgesucht, 
sondern eine Stadtrundfahrt durch 
unser Stadtgebiet Lohmar. Zunächst 
wurde dieses Angebot sehr zögernd 
angenommen. Was will man uns als 
Lohmarer noch zeigen, war zunächst 
die Überlegung. Kurz vor dem Ab-
fahrtstermin hatten sich jedoch noch 
über 100 Personen für eine Mitfahrt 
entschieden.

Zwei Busse und ein Kleintransporter 
machten sich ab der Villa Friedlinde 
auf Tour.

Um zur allgemeinen Vorbereitung 
auf das, was befahren werden und 
zu sehen sein sollte, unser gesamtes 
Lohmar zunächst beschrieben. Lasst 
uns nun nochmals die Fahrt erleben.

Der Ort Lohmar wurde erstmalig 
1081 in einer Urkunde erwähnt. 
Seine jetzige Größe erlangte er erst 
durch die kommunale Zusammen-
legung 1962, welche 1991 zur Stadt-
werdung führte. 130 Dörfer und 
Weiler sind nun unter einem Namen 
vereint. Die gesamte Fläche ist 65,5 
qkm und der Durchmesser ist ca. 15 
km. Die Einwohnerzahl hat sich in 
den letzten Jahren auf ca. 30.000 
eingespielt.

Weitere Daten:  
Kirchen  
kath. Kirchen			   4 
kath. Filial Kirchen	 4 
ev. Kirchen			   4 
und Kapellen (wie Schloss Auel)

Schulen 
Gesamtschule 			  1 
Gymnasium 			   1 
Grundschulken		  4

Burgen 
Burg Lohmar 
Burg Sülz 
Burg Schönrath 
Burg Honrath 
Ruine Neuhonrath 
Haus Dorp

Nun wollen wir losfahren. Von der 
Villa Friedlinde geht es über den 
Kreisel Auelsweg über die Haupt-
straße zur Kirchstraße. Hier hatten 

wir den Lohmarer Bahnhof, von dem 
nun nichts mehr zu erkennen ist und 
der in den 1960er Jahren total auf-
gelöst wurde. Die kath. Pfarrkirche 
St. Johannes Enthauptung grüßt uns. 
Sie ist im romanischen Stil erbaut 
und wurde erstmalig 1131 erwähnt. 
Der Turm wurde von der damaligen 
Gemeinde 1775 neu errichtet, sowie 
das Hauptmittelschiff 1900 erweitert. 
Im Innern sind der Taufbrunnen von 
1050, der Chorraum aus dem 1100 
Jh., die Rosenkranzfenster von 1905 
und das Tau-Kreuz von 2014 be-
sonders zu erwähnen. 

In der Ferne steht die Burg Lohmar, 
die  etwa 1350  vom Grafen Diet
rich 2. von Dyon als Herrnhaus wie 
eine Wasserburg erbaut wurde und 
seit dem 15. Jh. nahezu 300 Jahre 
im Besitz der Familie von Reven 
war. Nach weiteren Erwerbern ist 
sie heute in zwei Privatbesitze auf-
geteilt. 

Es geht nun wieder zur Hauptstraße, 
welche 1845 als Provinzialstraße 
von Beuel nach Overath angelegt 
wurde. In den Jahren zuvor war die 
Alte Lohmarer Straße der Zuweg 
von Siegburg. 

Es ist nun die ev. Christuskirche 
aus dem Jahre 1960 zu sehen und 
gegenüber befindet sich die Villa 
Therese. Diese wurde als Hotel 1896 
erbaut, war dann Eisenbahner- und 
anschließend Bergmannerholungs-
heim. 1985 wurde das Gebäude von 
der Stadt erworben und beherbergt 
jetzt die Bibliothek der Stadt. 

Nun sehen wir die Anlage der Villa 
Friedlinde. Die hier aufgestellte 

„Schweineskulptur“ soll an den 
Schweineaustrieb in den nahen Wald 
erinnern. Die Villa selber wurde von 
einem Kaufmann 1890 als Privat-
anlage erbaut, diente ca. 1955 als 
libanesische Botschaft und wurde 
von der Stadt 1972 erworben. Heute 
ist sie das Domizil der Senioren. 

Das Rathaus auf der gleichen Seite 
wurde 1966 erbaut. Vormals war 
hier Ackerland, dann Kirmesplatz 
mit Feuerwehrhaus. Vergrößert 
und umgebaut haben wir nun hier 
unsere Stadtverwaltung mit der vor-
gelagerten Anlage. 

Etwas weiter kommt nun das Stadt-
haus aus dem Jahre 1998. Erhalten 
geblieben ist das vorgelagerte Alte 
Rathaus von 1908, welches die 
damalige Verwaltung, die Wohnung 
des Bürgermeisters und eine Ge-
fängniszelle im Keller beherbergte. 

Am Ende unseres Stadtkerns be-
findet sich das Schulzentrum mit 
der Jabachhalle. Hier sind Real-
schule von 1978, Gymnasium von 
1991 und Gemeinschaftsschule von 
2016 angesiedelt. Die Jabachhalle 
steht für den Schul- und Vereins-
sport sowie für Veranstaltungen zur 
Verfügung. 

Von der Donrather Verkehrs-
kreuzung biegen wir in das Jabachtal 
ein. Diese Straße wurde erst 1850 
durch das damals noch versumpfte 
Tal gebaut. Das erste Haus war 
bis 1970 eine Fuchsfarm und man 
konnte sie schon von weitem an dem 
Geruch erahnen. Hier ist durch den 
Bau eines Dammes ein Wasserrück-
haltebecken, welches die Wohnlage 
Lohmar Nord vor plötzlich auf-
tretendem Hochwasser schützen 
soll, vorgesehen. Planungen und 
Vorarbeiten sind schon fertiggestellt. 

Wir sehen das Kinderheim Hollen-
berg und kurz danach die Auffahrt zu 
den Ortschaften Wegen und Halberg 
mit der St.-Isedor-Kapelle, dann 
weiter auf den Breidter Rücken. Die 
Jabachtalstraße, 1845 erbaut, war 
anfangs von Obstbäumen begrenzt, 
aber durch zu massives Ernten von 
Anwohnern hat man diese Pflanzung 
dann durch Lindenbäume ersetzt. 

Gebermühle und Breiterstegsmühle 
im Tal waren die Betriebe, welche 
für das Mahlen von Getreide für 
den oberen Ansiedlungsbereich zu-
ständig waren. 

Die Kierbachstraße führt uns zu-
nächst in den Ort Inger. Ein alter 
Handelsweg vom Bereich des 
Grafen von Blankenberg in die Graf-
schaft von Berg verlief hier über 
die Höhe. Inger hatte bis ins 17. Jh. 
mehr Einwohner als Lohmar. Inger 
und Birk sind sozusagen zusammen-
geschmolzen. Durch ein Ortsschild 
wird man aufmerksam gemacht, 
dass hier die Ortschaften sich be-
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gegnen. Gleich in einer Kurve er-
kennt man die Mehrzweckhalle von 
Birk. Auch diese ist eingerichtet für 
Schul- und Vereinssport sowie all-
gemeine Veranstaltungen. 

In der Ortsmitte, erhöht stehend, die 
kath. Kirche von Birk. Vormals als 
Kapelle, „St. Mariä Geburt“ wurde 
sie vor 150 Jahren zur Kirche er-
hoben. Natürlich wurden bis zur 
jetzigen Gestaltung eine Reihe von 
Baumaßnahmen nötig. Als Hin-
weise auf die Besonderheiten in der 
Kirche bieten sich die Skulpturen, 
wie das gekrönte Gnadenbild, der 
Hl. Anna, Sankt Nikolaus und Sankt 
Antonius von Padua besonders an. 
An der Kirchenrückseite findet man, 
in einer guten Gestaltung, ein Arma-
Christi-Kreuz. 

Von der Ortsausfahrt, fast schon an 
der Zeithstraße, sieht man den Fern-
sehturm. Mit 125 m das höchste Ge-
bäude unserer Stadt. Wie der Name 
schon erklärt, wird von hier der 
größte Teil unseres Medienempfangs 
in unser Stadtgebiet geleitet. Die 
Zeithstraße ist auch unsere Stadt-
grenze. 

Unsere Fahrt geht nun in einem 
kurzen Abschnitt in das Gemeinde-
gebiet Neunkirchen-Seelscheid. 
Von hier aus kann man bei guter 
Sicht die Stadt Köln mit Dom und 
Colonius erkennen. Nicht weit hinter 
der Einmündung der Jabachtalstraße 
auf die Zeithstraße erreichen wir 
Krahwinkel. Nach der Einfahrt, ca. 
100 Meter weiter befinden wir uns 
wieder in unserer Stadt. Eine Reihe 
von Pferdehöfe haben sich hier, auf 
dem so genannten Breidter Rücken, 
angesiedelt.

Die Ortschaft Breidt war bis zur 
kommunalen Zusammenlegung 
1962 eine eigenständige Gemeinde. 
1970 wurde hier die Filialkirche St. 
Josef erbaut, welche zur Kirchen-
gemeinde Birk gehört. In der Orts-
mitte finden wir die Abzweigung 
zur größten Ortschaft der früheren 
Gemeinde, das Dorf Deesem. Heute 
besonders bekannt durch die Hospiz- 
Einrichtung. 

Nach dem Verlassen der Ortschaft 
begleiten uns die seitwärts ge-
legenen Siedlungen wie Geber, 
Salgert, Grimberg. Es ist aus kirch-
licher Sicht anzumerken, dass aus 
den Ansiedlungen des Breidter 

Rückens der katholische Teil 
sich der Kirche von Birk und der 
evangelische Teil der Kirche von 
Wahlscheid zuwendet. 

An der Straßengabelung in Kreuz-
häuschen geht unsere Fahrt 
wieder bergab. Ellhausen be-
rühren wir nicht, aber nach der 
Ortschaft Naaferberg winden wir 
uns über Serpentinen hinab bis 
ins Naafbachtal. Unsere Tour war 
zunächst über Seelscheid durchs 
Naafbachtal geplant, indem wir 
uns von einem der schönsten Täler 
unserer Stadt begeistert hätten, 
aber die enge Durchfahrt ließ die 
Fahrt mit dem Bus nicht zu. Das 
Naafbachtal können wir leider durch 

den starken Baumbewuchs nicht 
einsehen, bei einem Spaziergang ins 
Innere, vorbei an der Naafer Mühle 
bis nach Ingersauel, oder auch noch 
weiter, ist es ein kleines Erlebnis, 
bereitet von der Natur. 

Die ursprünglichen Pläne, hier eine 
Talsperre zur Trinkwasserversor
gung zu bauen, sind zum Glück in 
den Schränken geblieben und wir 
hoffen, dass sie niemals dort wieder 
herausgeholt werden. 

Jetzt geht die Fahrt hinauf an 
Hausen vorbei und die Straße führt 
durch den Weiler Hausdorp. Hier er-
kennen wir noch das Hauptgebäude 
des Adels- und Rittersitz aus dem 

Anfang des Breidter Rückens mit den Ortsteilen Ungertz, Ellhausen und 
Naaferberg. Im Tal die neue Bogenbrücke von Peisel. (1) 

Greifbar nahe von der Bonner Straße bergabwärts, westlich geschaut, gegenüber 
dem Ortsteil Mailahn zweigt eine kleine Straße zum Ortsteil Münchhof mit der 

Kirche St. Bartholomäus ab. (2)
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15. Jh. Das jetzt noch hoch-
ragende Herrnhaus aus dem 
16. bis 17. Jh. der Burg-
anlage ist gut erhalten und 
in den Reithof integriert.

Weeg, Mailahn, Klefhaus, 
Höffen, Aiselfeld und Saal 
sind die weiteren kleinen 
Ortschaften, welche wir 
passieren. Aus der Höhe, 
südlich geschaut, reicht 
unser Ausblick bis zum 
Siebengebirge.

An der Straßenkreuzung, 
Goldene Ecke benannt, 
biegen wir ab und die Seel-
scheider Straße führt uns 
wieder bergab ins Aggertal. 
Wir erreichen Neuhohnrath 
und werden begrüßt von 
der Gaststätte „Zur Baach“, welche 
durch die Veranstaltungen des 
Dilletantenvereins bekannt ist. 
Die Kirche von Neuhonrath ist 
Maria Himmelfahrt gewidmet und 
war lange Zeit als Kirche für die 
katholisch Gläubigen in dem an-
sonsten evangelisch geprägten Ge-
biet zuständig. 

Über die Aggerbrücke haben 
wir jetzt wieder unsere weiter-
führende Hauptstraße erreicht und 
nach der Gaststätte und Landhaus 
Naafshäuschen biegen wir in die 
Ortschaft Agger ab und erreichen 
bald die einzige Bahnstation unserer 
Stadt. Es ist die Bahnlinie, Köln–
Gummersbach, welche in Jexmühle 
ihre Haltestelle hat. 

In leichten Kurven schlängelt sich 
die Straße zur Ortschaft Honrath. 
Sogleich sieht man die Kirche 
mit der Burg. Die Burg Honrath 
ist ein Rittersitz aus dem 12. Jh. 
Angrenzend ist seit dem 17. Jh. 
die ev. Kirche St. Margaretha. Der 
romanische Kirchturm war Wehr- 
und Wohnturm. Er wurde mehrfach 
umgebaut, diente als freistehender 
Burgfried, der durch einen Bogen-
gang mit dem Obergeschoss der 
Burg verbunden war. 

Durch das Straßendorf Honrath 
geht es bergauf. Schon wieder 
haben wir ein Tal hinter uns ge-
lassen und können von der nun 
befahrenen Scheider Straße 
wieder die Silhouetten von Köln 
sehen. Nach den Ortschaften und 
Weiler Stumpf, Höhnchen, Scheid 

kath. Kirche St. Bartholomäus 
im Tal sowie das ev. Altersheim 
bilden den Mittelpunkt des Ortes.  
Die Aggertalstraße dient nun zur 
schnellen Fahrt zurück zum Aus-
gangspunkt, jedoch nicht, ohne im 
Vorbeifahren auf die kath. Kirche, 
Mariä Heimsuchung, in Donrath 
hinzuweisen. An der Villa Fried-
linde angekommen verlassen auch 
die letzten Teilnehmer, einige 
haben schon einen früheren Aus-
stieg genutzt, die Busse. Wir haben 
nun eine Rundfahrt durch unsere 
Stadt Lohmar von nahezu 50 Kilo-
metern  hinter uns gebracht, vier 
Täler und deren Höhen befahren 
und bestimmt einige noch un-
bekannte Tatsachen erzählt be-
kommen. Also, nach vorher vielen 
Fragezeichen hat diese Tour über-
rascht. Lohmar, unsere Heimatstadt 
ist auch eine Reise wert.

Möchten Sie weitere Erklärungen 
über die hier erwähnten Kirchen 
und Burgen erfahren, so empfehlen 
wir die Berichte des Heimat- und 
Geschichtsverein Lohmar in den 
Heimatblättern.

Quellen und weiterführende 
Literatur:
Kirchen:  Lohmar St. Joh. Enthauptung  
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Honrath St. Margaretha 7; 12 
Donrath St. Mariä Geburt 18; 22

Burgen: Lohmar Heft: 2; 22; 24; 29; 30 
Hausdorp 3; 18; 19 
Honrath 5 
Schönrath 6; 17; 18; 19; 24
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und Spechtsberg biegen wir bei 
Muchensiefen ins Gammersbachtal 
ab. Ein Hinweisschild weist  auf 
die  Zufahrt zur Gammersbacher 
Mühle, eine Wasserkornmühle aus 
dem 17. Jh., die heute als Erlebnis-
hof betrieben wird und große Be-
liebtheit erfährt. 

Nach einigen  Windungen unserer 
Straße fahren wir an der Burg 
Schönrath vorbei. Die Burg  aus 
dem 13. Jh. war ein Rittersitz, der 
lange Zeit unbewohnt und verfallen 
war. Im 18. Jh. hatte man den Süd-
teil wieder aufgebaut, der 1880 dann 
weiter restauriert wurde. Um Bau-
material zu bekommen, wurde ein 
Teil des Aufbaues 1928 gesprengt. 
1960 hat man dann wieder durch 
einen privaten Investor einen Teil der 
Burganlage aufgebaut, so dass  wir 
heute wieder eine Burg Schönrath 
sehen. In Oberschönrath, hier ist 
nicht nur unsere Stadt-, sondern 
auch die Kreisgrenze, bleiben wir 
aber in unserem Stadtgebiet  und 
recht bald erreichen wir unseren 
nun schon ersehnten Kaffeepausen-
Standort Schiefelbusch. 

Gut gesättigt und ausgeruht kann 
nun der Abschlussteil unserer Stadt-
rundfahrt beginnen. Schnell geht 
es über Birken, an Schloss Auel 
vorbei, wieder ins Aggertal nach 
Wahlscheid.

Das Forum, eine Mehrzweckhalle,  
welche natürlich genutzt wird für 
Veranstaltungen und für den Schul- 
und Breitensport auf der einen  
und zur anderen Straßenseite die 

Wahlscheid von der Scheider Straße aus gesehen, über die grünende Aggeraue die Ort-
schaften Mackenbach,im Tal Kirchbach und oben auf dem Berg Münchhof mit der Kirche. 

Nach Norden ausgebreitet der Ort Wahlscheid (3) 


